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Verzeichniß,

Derer in dieſer Forſt-Ordnung
enthaltener Capittel.

Das J. Cap.
Von Beſtellung derer Forſt-Bedienten, und

Grentzen derer Forſten; Vony. J. bis p. G.

Das II. Cap.
Von Heg und Erhaltung derer Forſten; auch

Erſpahrung des Holtzes in denen Herr—
ſchafftlichen Geholtzen; Vony. G. bis p. J7.

Das IIl. Cap.
Von Hau— und Anweiſung in den Forſten;

Von p. I7. bis p. 27.
Das
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Das IV. Cap.
Vom Zupflantzen; Von p. 27. bis p. 36.

Das V. Cap.
Von der Maſt; Von p. 36. bis p. 43.

Das VI. Cap.

Von denen Trifften in den Waldern; Von
D. 43. bis zum Ende.
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Cap J. aige o (il Ste 1
Porſt-Hrdnung

Das Erſte CKapittel.

Von
Beſtellung der Forſt-Bedienten, und

Grentzen derer Forſten.

J

wenfanglich ordnen und wollen Wir, Beſtel
ſz daß alle und jede Forſt-Bediente als Ober- und Ab—

Gehend-Forſtere,

ſchaf
ig Forſtere, Forſt-Schreibere, Reitende- und fung der

ſonſt in den Forſten Unſernthalben etwas zu verrichten Bedien
und zu gebieten hat, niemand vom erſten, bis zum letz- ken.

ten davon ausbeſcheiden, in Unſern Aiden und Pflich
ten ſtehen, und ſelbige fur Unſer Furſtl. Cammer nach
wie vor und wie es herkommen ablegen; auch von
ſolchen Forſt-Bedienten, ohne Unſer Vorwiſſen und
Verordnungen, niemand angenommen, abgeſchaffet,
noch beſtraffet werden ſolle. Und damit Wir deſſen

J

A deſto J



il. 2 Forſt Ordnung. Cap.l.
11 deſto gewiſſer ſeyn, ſo ſoll bey Unſer Furſtl. Cammer
jf
J eine abſonderliche von Unſerm OberForſt- und Jager—
J' meiſter mit unterſchriebene Liſta, aller und jeder Forſt—
li Bedienten, worinnen dero Namen und Zunamen,

J

n auch der Ort des Forſtes worauf ſie beſtellet dent—
J lich enthalten, eingeliefert, und verwahrlich beygeleget
9 werden. ueil 2.J Beſchrei Ferner ſoll Unſer Ober-Forſt-und Jagermeiſter eine

bung de richtige und grundliche Beſchreibung aller und jeder

J
rer For— Forſten in Unſern Furſtenthumern Braunſchweig-Lu—
ſten. neburg-Calenberg-und Gottingiſchen Theils, ſowol fur

ſich haben, als auch ſelbige in Unſere Furſtl Cammer ein

liefern. Solte ſich dann befinden, daß etwann ſolche Be
ſchreibung uber einen und andern Ort von Handen kom
men oder noch nicht verfertiget ware; ſo ſoll ſolche aufs
neue, und furterlichſte wieder gemachet, und ebenmaſ—
ſig in Verwahrung gegeben werden.

J.

Abmarck Alle Unſere Walder und Forſten ſollen in ihren Gren—
und Be tzen ſowol gegen die Auslandiſche, als auch im Lande
zeichnungder heqen die Holtzungen, welche Unſeren Kloſtern, Land—
Forſten. Standen oder Unterthanen angehorig: danu ferner ein

Ort Unſerer eigenen Forſte gegen den andern nach ih
rer



Cap. l. Forſt-Ordnung. 3
rer Abtheilung  mit kanntlichen Zeichen und Merckmah——

len gezeichnet und unterſchieden ſeyn.

4.
Weiln auch an etlichen Orten durch Mahl-Baumen Mohl—

die Grentze bemercket ſeyn, ſolches aber ein abſtehendes Steine.

und vergangliches Werck iſt; ſo ſoll Unſer Ober-Forſt—
und Jagermeiſter, nebſt denen Beamten und Forſt-Be—
dienten, in Beyſeyn der Angrentzenden neben ſolchen
Mahl-Baumen, ſo viel muglich, ſichtigliche Mahl—
Steine ſetzen laſſen; Wie es dann auch innerhalb Lan—
des/ da Unſere Geholtze an andere Holtzungen ſtoſſen,
alſo gehalten werden ſoll.

y.Es ſollen auch Unſer OberForſt-und Jagermeiſter, Grentz
Beamte und Forſt-Bediente wo nicht alle, jedoch ums Btzie
andere, oder dritte Jahr, zwiſchen Faßnacht und Johan-bung.

nis Baptiſtæ, die Grentzen der Holtzer beziehen die alte
und junge Einwohner derer daran gelegenen Dorſſchaff—
ten, um kunfftiger Wiſſenſchafft willen, zu ſich nehmen,
die alten MahlSteine und Grentz  Baume mit Fleiß be
ſichtigen, und was daran unkauntlich, verneuern; Wo
andere Nachbaren mit Uns greutzen, ſolcheGrentz-Nach—
baren darzu beſcheiden/ da etwann die Mahl-Baume nie—
dergefallen, oder die Grentz-Steine ausgeriſſen, und

A 2 weg



4 Forſt-Ordnung. Cap.l.
wegkommien waren andere neue Steine ſetzen, und wie
die Grentze jedesmal dabey befunden, welchen Tag die—

ſelbe zu beziehen angefangen, wann man mit ſolcher Be
ziehung fertig worden, auch wie viel Mahl-Baume und
Steine zwiſchen einem jeden Grentz-Nachbaren ſtehen,
und was ſonſten jedesmal dabey vorgelauffen, mit Fleiß
verzeichnen, und von obigem allen ausfuhrliche Rela—
tion zu Unſer Furſtl. Cammer ungeſaumt einſchicken.

6.

Grentz
Wurden auch an einem oder anderm Orte die Fiſch

Fluſſe, und andere Waſſer die Wald-Grentzen ſcheiden, auch
und truge ſichs zu, daß bey Anfließ- und Ergieſſung der groſFng ſen Waſſer, uns an Unſerm Lande oder Grentzen, Scha

de oder Abbruch geſchehe; ſo ſollen die Ober-Forſt- oder
Jagermeiſter, Beamte und Forſt-Bediente fleißige Auf
ſicht haben damit bey Zeiten vorgebauet, und dadurch
das Waſſer in ſeinem alten Gang und Strohm behalten
werde.

7.Umge- Wie dann auch die GrentzNachbaren welche Amts
Gugg, Unterthanen ſeyn, wann Mahl-Baume umfallen, oder

Baume Steine ſich verliehren und ausgeriſſen würden, ſolches
gn denen Beamten und gorſtern anzuzeigen; dieſe aber der
Steine. gleichen Baume und Steine zu beſichtigen, an deren

ſtatt
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ſtatt andere Baume zu zeichnen, oder Steine hinwieder
zu ſetzen, ſchuldig ſeyn ſollen; Wurde aber jemand ſol—
ches uber s. Tage nach ſeiner Wiſſenſchafft verſchweigen
auch von den ausgeworffenen MahlSteinen, oder um

geworffenen MahlBaumen keine Meldung thun, der
ſelbe ſoll, dafern er deſſen uberfuhret werden kan, will—
kuhrlich, und im Fall er ſich des umgefallenen Holtzes
unterzogen, befundenen Umſtanden nach, in hohere

Straffe genommen werden.

g.
Gleichergeſtalt ſollen die Forſtere  wann Mahl-Bau

me umfallen, oder abgehauen werden, ſolches bey Ver
meydung ernſter Beſtraffung zuforderſt dem Ober—
Forſt- und Jagermeiſter, und demnechſt denen Beam
ten binnen acht Tagen anzumelden, ſchuldig und gehal
ten:; neue Grentzen oder Steinnngen aber für ihre Per
ſon ohne Beyſeyn des OberForſt- und Jagermeiſters
und der Beamten, anzuordnen oder zu ſetzen, keineswe

ges bemachtiget ſeyn.

9.Da auch zwiſchen fremden Grentz-Nachbaren we Grentz
gen der Grentzen, Bedencken oder Jrrungen vorfielen, Jrrun
ſollen ſie ſolches, ſamt allen Umſtanden, an Uns, oder Len.
Unſere Geheimte Cantzley, gelangen laſſen, und von dan

nen Beſcheides darauf erwarten. 10.



6 Forſt-Ordnung. Cap. II.
IO.

Ver Wurde aber jemand einen Scheidoder bezeichneten
ſtumpf- Marck-Baunm, ſo die Grentzen und Marckungen auf den
urz— Waldern und Holtzern anzeiget, wiſſentlich verſtumpf

der fen und abhauen; derſelbe ſoll von Uns nach Erkanntniß
Grentz- der Rechte; und wofern ſolch Umhauen Gefahr und
Baume Nachtheil nach ſich ziehen wurde nach Befinden, am

Leibe geſtraffet werden.

Das andere CKapittel.

Von
Heg und Erhaltung derer Forſten; auch

Erſparung des Holtzes in denen Herrſchafft
lichen Geholtzen.

J.

Kraynben oder MLeiters ordnen und wollen Wir daß niemand Ei

klopffen. ve oder unfruchtbare Baume krayntzen, noch die
Borken es J&ſchen, Buchen, Dannen oder andere frucht—

Borcken klopffen, abſchelen, oder ſonſt in andere Wege
verſehren ſolle, bey unnachlaßiger Leibes-Straffe.

Baaume 2.
hol- und Gleichergeſtalt ſoll keiner Feuer in die Baume

machen/
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machen, dieſelbe dadurch hohl- und umbrennen oder ausbren
verderben, bey Vermeydung ernſtlicher Straffe. nen.

J. SodenEs ſoll auch keiner unter den Baumen Soden ſte-ſtechen,
Waſen,chen, Waſen, Plaggen oder Heyde hauen und meyen: hlaggen

damit dadurch denen Wurtzeln kein Schade geſchehe und
ſondern die Baume unverſehrt bleiben mogen. Heyde

hauen

4 unter dẽGleichmaßiger Urſachen halber, und daß denen Baume.
Baumen die Nahrung zum Wachsthum nicht entzo- gcker
gen werden; Soll der Acker denen Baumen nicht zu weiteum
nahe, ſondern nach Gelegenheit in ziemlicher Weite, und bey
und zwar zum wenigſten zehen Fuß rings herum, daden Bau
von gemachet werden. men.

J.

Als auch die Erfahrung mehr, als gut iſt, bezenget, Heyd
daß, wann die Heyden angeſtecket werden, das Feuer drnen
unausloſchlich ſerpiret und fortbricht und offtermals aus ent
gantze groſſe Holtzungen, zu unwiederbringlicher Lan—ſtehender
des-Verderblichkeit, jammerlich in die Aſchen geleget Schade.

werden; So befehlen Wir und wollen daß niemand in
denen Heyd-Aemtern, er ſey auch wer er wolle  um kei
nerley Urſachen willen, die Heyden anſtecken und bren
nen ſoll, er zeige es dann zuforderſt denen Beamten und

For
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Forſtern des Orts an, daß ſie mit den Leuten darbey
kommen und verhuten mogen, daß ſolches Feuer nicht
in die Holtzer komme, bey Poen 50. Reichsthaler, ſo

ff lnlu ont dawider geyande t wird.
4 G.

J Straffe Ob auchſchon der Anſtecker keine Urſache das Holtz
derer, ſo anzubrennen gehabt; So ſoll er dennoch dafur ant

J

Znnten worten, und allen Schaden erſtatten, auch mit einer
hohern Geld-Straffe, als obſtehet, oder auch wol nach
Gelegenheit, wegen ſeiner groſſen Fahrlaßigkeit, mit
Verwirckung des Schadens, und Verweiſung des Lan
des Staupenſchlagen oder Gefangniß beleget werden.

7

Solte er aber bey Anzundung der Heyden Vorſatz
haben, das Holtz abzubrennen, und daraus der Scha
den dermaſſen groß erfolgen, daß er einem ziemlichen
Diebſtahl gleich zu achten; So ſoll der Thater nach
Raht und Gutachten Unſer zum peinlichen Gerichte
Verordneten am Leben geſtrafft werden.

8.
Wie üd Wann jemand das gefallete Bau oder Klaffter—
in was Holtz ferner zertheilen und kurtzer machen will; der ſoll
Dg die Sage gebrauchen damit das Holtz deſto weiter
zufälllen. reichen, und der Schade indem die Spane wann das

Holtz
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Holtz mit der Axt geſchrodet und gekürtzet wird, weg—
ſpringen, und zu keinem Nutzen zu bringen, verhutet
bleibe; das Reif-Holtz auch in rechter gleicher Lange
deſto beſſer gemachet werden moge.

9.
Nachdem ſich auch befindet, daß ein groſſer Betrug Und zu

und Vortheil gebrauchet wird, ſo man Feuer-oder Kohl verkauf
Holtz uberhaupt, oder Stannweiſe verkaufft: Als ſoll ken.
ſolches ferner nicht verſtattet oder gebrauchet, ſondern al—
les Feuer-oder Kohl-Holtz in Klaffter geſchlagen werden.

IO.
Und ſollen alle und jede Unſere Beamten, wie dann Wie

auch Burgermeiſtere und Rahte in denen Stadten und Grund
Flecken unnachlaßige Achtung darauf geben daß wann t
neue Gebaude aufgerichtet werden, die Grund-Holtzer chen.
nicht in noch auf die Erde, ſondern zum wenigſten eine
halbe Elle uber der Erden, und Steine, oder anders
darunter geleget werden, damit ſie deſto weuiger, oder
je langſamer verrotten konnen.

II.
Wie dann auch daß in Flecken und Dorffern kein

Miſt an die Grunde, ſondern weit davon geleget werde—
damit zwiſchen den Gebauden und dem Miſt-Platz noch

Raum ſey, und alſo die Grunde und Stander unverrot
tet bleiben. B 12. Auf
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I2.

Heiſter Auf die muhtwilligen Geſellen, ſo die Heiſter ab—
verletzen, hauen, ausziehen, oder ſonſten beſchadigen und verder—
goherc ben, ſollen unſere Beamten und Forſtere gleichergeſtalt

ziehen. fleißige Achtung geben, die Thater gefanglich einzirhen
laſſen, und deßwegen mit Ernſt beſtraffen.

3.
Wir befinden auch, daß die Bauren, wann ſie in

die Kirchen uber Feld gehen, wie auch die Kuhe- und
Schwein-Hirten, Schafer und andere, wann ſie mit
Viehe zu Holtze treiben und huten, ein theils Barten
und Arten in den Handen haben und mancher, aus
Ubermuht, die Heiſtere und andere Baume damit ver—
letzet; Befehlen demnach, daß die Bauren, wann fie
in die Kirche gehen, und die Hirten keine Barten und
Axten, ſondern Spieſe oder ander Gewehr, womit
junge Heiſter oder andere Baume nicht beſchadiget wer
den konnen oder mogen, bey ſich tragen oder haben ſol
len; bey Vermeydung ernſtlicher Straffe.

14.
Unrechte Weil auch eine Zeithero dieſer Mißbrauch bey den
Fuhr- guhrleuten eingeriſſen, daß die wenigſten, ſo durch Un
wege. ſer Land reiſen, in den gemeinen Heerſtraſſen bleiben

ſondern ihresGefallens hie und dort eigene Wege ſuchen/

da;
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dadurchUns auf Unſern Geholtzen nicht geringer Schade
zugefuget wird; Als iſt Unſer ernſter Befehl, daß Un ſere

Beamte und Forſt-Bediente ſolchem Schaden vorzu—
kommen, die Wege vergraben, mit Schlag-Baumen
verwahren laſſen  und fleißige Aufſicht halten, daß, da
einer oder der ander dieſem Unſerm Verbott zuwider
handeln wurde, denen Verbrechern ein Pferd ausgeſpan
net daſſelbe an Unſer Amt oder Vogtey geliefert werde,
damit es von Unſern Beamten geſtraffet werden koune.

I5.
Damit ſich auch einer oder der ander nicht zu ent-Wege

ſchuldigen; So ſollen Unſere Beamte und Forſt-Be-—Hand—
diente Handweiſer vor die vergrabene Wege ſetzen laſſen, weiſer.

und denen nechſtgelegenen Krugern und Herbergierern
mit allem Ernſte anbefehlen, daß ſie die Reiſenden ſo
bey ihnen einkehren, verwarnen, ſich fur Schaden zu
huten, oder da einer oder der ander vorwenden wurde,
daß ihme von dem Wirt oder Kruger nichts geſagt, ſoll
derſelbe gleichergeſtalt gebuhriich geſtrafft werden.

16.
Nachdem ſich auch befindet, daß von den Einheimi

ſchen ſowol, als den Auslandiſchen ſolche Wege geſu—
chet und gefahren werden: Als ſollen Unſere Beamte

und ForſtBediente gleichergeſtalt wohl zuſehen, daß

B2 ſſolches



12 Forſt-Ordnung. Cap. ll.
ſolches gantzlich abgeſchaffet, und da einer oder ander be
treten wird, die Forſt-Bediente derſelben in das Bus
Regiſter ſchreiben, und beym Amte anmelden, damit er
zu gebuhrender Straffe gezogen werde.

17
Holtz— Wann die Fuhrleute Klaffter-Zimmer- oder ander
kuhrer Holtz waſerley Namen es hat, aus den Holtzern fuh—
hugtein ren; So ſoll ihnen durchaus nicht verſtattet werden
Holtz wie ſie deſſen bishero guten theils im Gebrauch gehabt
hauen, Karrn- und Wagen-Leiter-Baume, auch allerhand
und mit- Ruſt und Nutz. Holtz abzuhauen, mit nacher Hauſe zu
nehmen. fuhren, und entweder vor ſich ſelbſt zu gebrauchen, oder

Wagenern und andern Handwercks-Leuten in den
Stadten zu verkauffen; und ſollen die Forſt-Bediente
mit allem Fleiß deßwegen Aufſicht haben, wo ſie einen
betreten, der ſich eines ſolchen unterfinge, denſelben pfan

den, und alſobald zur Straffe beym Amte anmelden.

18.
Wie Nachdemmaln auch gnugſam bekannt, daß die Leu

Zu te, welche das Feuer-Holtz zu Herren-Dienſt hauen,

Holtz nach der Hof-Stadt oder anders wohin fuhren, zur
völliggeStelle ihres Gefallens gute groſſe Fuder aufladen, fur—
hauen, erſt aber damit auf ihre Hofe fahren und daſelbſt die be—
angefah 4

ren, und ſten Klaffter abwerffen, und nur etliche wenig Knuppel
an
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an gehorige Orte bringen; Als ſollen die Beamten ihnen geliefert
ſolches jedes Orts bey Straffe verbieten und ſie deßwe— werden
gen an die Forſter verweiſen damit ihnen dieſelbe zeigen ſoll.

mogen, wo ſie hauen, oder von bereits gehauenem und
zu Klaffter gelegtem Holtze aufladen ſollen.

19.
Weiln auch die Feld-Zaune viel Holtz wegneh—Feld—

men: So ſoll hinfuhro, wo keine gemeine Trifft hin-Zäune,
gehet, kein Feld-zaun mehr gemacht, ſondern vielmehr 9 g
diejenigen, ſo allbereit ſeyn nicht gebeſſert, ſondern in che anzu

Abgang gebracht werden. richten.
20.Und wer ſeine Aecker oder Wieſen befriedigen will

der ſoll einen Graben darum machen und denſelben mit

Weyden und.anderm ihme gefalligen Holtze bepflantzen,
ihme auch derogeſtalt mit ſcinem eigenen gepflantzeten
Holtz und Strauch einen Zaun zu machen und zu halten
unverbotten ſeyn, jedoch die Unnohtwendigkeit, zu Er—
ſpahrung des Holtzes ausgeſchloſſen.

2l.Die FeldZaune ſollen von eitelem Eichen-Holtze
auch von eines eigenem Eichen-Holtze nicht gemachet
oder die allbereit gemachte verbeſſert, ſondern abgeſchaf—
fet werden oder in Verbleibung deſſen Unſere Beam

Bz te



14 Forſt-Ordnung. Cap. lI.
te bemachtiget ſeyn, ſolch Holtz weazunehmen und zu
Unſerm Nutzen zu gebrauchen, zu verkauffen, und Uns

zu berechnen; es ware dann, daß daſelbſten eine gemei—
ne Trifft hergienge, und ander unfruchtbares oder Un
terholtzzu dem Zaune nicht zu bekommen ware.

22.
Hochzeit Der Mißbrauch, daß zu einer Hochzeit oder Gilde/
undGil- ſonderliche Baume zu Bancken, darauf die Leute ſitzen

me.

de-Bäu mogen/ oder auch Feuerſtucke gefordert werden, ſoll ab
geſchaffet ſeyn, und in einem jeden Kirchſpiel etzliche Ban

cke gemachet, verwahret und bey den Hochzeiten und
Gilden verliehen, gebrauchet und jedesmal an die darzu
verordnete Oerter wieder gebracht und verwahret werdẽ.

Kirch 23.meſſen Ebener maſſen ſollen die Kirchmeſſen und Faſtel—
undFaſtel- Abends-Baume zu hauen verbotten ſeyn.

Abends 24reBaume. Wir gebieten und wollen auch daß Unſere Beam

Wind te, Voigte, Gohegraven, Forſtere oder andere Diener
ratten hinfuhro, zu Abwendung ungleichen Verdachts, und

Poll des an etzlichen Orten eine Zeitlang hero in viele Wege
Holtz. verſpuhreten groſſen Mißbrauchs, ſich ſo wenig des

Windbracken, Fall- als Poll-Holtzes anmaſſen ſon
dern daſſelbe insgeſamt jedesmal zu Unſerer eigenen

Roht
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Nohtdurfft gebrauchen, verkauffen, und Uns berech—
nen, gar nicht aber zum Verderben muhtwillig liegen
laſſen ſollen, bey Verluſt des Contravenienten Dien—

ſtes und Vermeydung ernſtlicher Straffe.

25.
Gleichergeſtalt bezeuget die tagliche Erfahrung Uberma—

daß die Stubenhitzer und auf andere Feuer beſtellete ſiges
Leute auf Unſern Aemtern, wegen ihres eigenenZugangs
an Aſchen, eine groſſe Menge Holtzes gar uberflußig und nen, we
unnohtig verbrennen; derentwegen Wir ihnen hinfuh- gen der
ro ſolche Aſche, zu Abwendung des augenſcheinlichen Aſchen.
Mißbrauchs, nicht mehr paſffiren, ſondern bey Unſern
Aemtern ſelbſten verbrauchen oder verkauffen, und ih—
nen den Stubenhitzern nach Gelegenheit etwas mehr zu
ihrem Unterhalt reichen und geben laſſen wollen.

26.
Als auch die Holtzhauer und Zimmerleute ſich un- Weg

terſtehen, jedesmal wann ſie heimgehen, ein Stuck ſchleppen
d' HoltzHoltzes mit ſich zu nehmen wodurch allerley Partire—hauer üd

rey getrieben wird: ſo ſollen ſolches Unſere Beamte und Zimmer
Forſtere hinfuhro nicht verſtatten: ſondern zu Unſerm leute.
Beſten gebrauchen und die Verbrechere zu gebuhrender
Straffe in das Holtz-BußRegiſter bringen.

27. Die
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J

tene Die Beamte und Forſt-Bediente ſollen auch mit
Holtz—hande- keinem Holtz, Brettern, Kohlen, Reif- oder Faden—
lung. Holtz, und was demiſelben anhangig, handelen.

28.
Ausbeſ- Die boſen Wege oder rechten Heerſtraſſen ſollen hin-
ſerung fuhro, da man es immer haben kan, mit Steinen, und
der ggr keinem Holtze gebeſſert und uberſetzet werden; darzu
Holtz. dann billig die Eingeſeßene des Amts, darin der Ort be

legen, helffen, auch die Durchreiſende, zu Erleichterung

der Unkoſten, nach Gelegenheit ein leidliches zum Weg—
Geld geben ſollen.

29.
Monat— Damit auch Wir verſichert ſeyn kounen, daß die
n— Aufſicht in Unſern Forſten deſto fleißiger geſchehe; So
Berichte ſollen alle und jede Obere- und andere Forſtere monat

lich einen pflicht-maßigen Bericht zu Unſer Furſtl.
Cammrer einſenden, wie ſie es, ein jeder in ſeinem Be

zirck und Forſten gefunden.

DerBe 30.amten Es ſoll auch Unſern Beamten jedes Orts frey ſte
Za hen, daß ſie fur ſich, und ohne Zuthun der Forſt-Be—
Berichte dienten, die Forſte ihres anvertraueten Amts beſuchen,

und
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und ſollen ſelbige auch ihren pflicht-maßigen Bericht
alle Quartal davon abſonderlich erſtatten.

zt.Weiln auch in dieſem Unſerm Furſtenthum von Holtz
Unſern lobl. Vorfahren, abſonderliche Holtz. Gerichte Gerichte
nuützlich verordnet, ſelbige aber au theils Orten faſt in
40. Jahren nicht gehalten ſind; So ſoll Unſer Ober—
Forſtmeiſter ſich deren Bewandtniß eigentlich und for—
derſamſt erkundigen, und Uns davon, zu Unſer ferneren
Verordnung /ſeinen unterthanigſten Bericht erſtatten.

Das dritte Capittel.
Von

Hau und Anweiſung in denen Forſten.

J.

eses ſoll in Unſern Forſten und Waldern kein Holtz, Zu was
ze als zu rechter Zeit, nenilich, das BauHoltz vom Zeit und

Septembris gefalet werden; dhetDas BrennHoltz aber im Martio und Aprili: und da ſen.
mit es deßfals deſto richtiger zugehe, ſo ſoll in allen und
jeden obbeſagten Unſern Waldern und Forſten, (die bis—
hero abgeſondert geweſene Sollingiſche Forſten, ſamt

C und
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und ſonders, mit eingeſchloſſen,) keine Anweiſung noch
Fallung anders geſchehen, als auf Unſern abſonderlichen.

gnadigſten Befehl, und Unſerer Cammer ſchrifftliche
Verordnung. Wann nun ſothaner Befehl und Verord—

nungerfolget, ſo ſoll der Ober-Forſtmeiſter denſelben de—
nen Ober-Forſtern und Forſt-Schreibern kund thun ſel
bige ſich darauf mit den Beamten des Amts, worunter
der Forſt, wohin der Befehl lautet gelegen, auf dem
AmtHauſe zuſammen thun, ordentliches Forſt-Anit
halten, und darin uberlegen, auch zu Protocoll bringen
an welchem Orte das verordnete Holtz am bequemſten zu

nehmen; Und ſoll ſolches Forſt-Amt allemal auf den
15. Tag im Monat Septembris, Novembri, Januario
und Februario, jeden Jahrs, wofern kein Feyertag ein
fallt, gehalten werden.

2.
An denen Orten da man Holtz an die Untertha

reibnen oder Kauf-Leute zu verlaſſen hat, ſollen die jetzt—

bemeldten Schreib und Forſt-Amts-Tage von der
Cantzel, oder ſonſt offentlich, kund gemachet werden
damit ſich ein jeder darnach richten konne.

J.
Bey eines jeden Amtes Forſten ſoll eine abſonderli

che und kanntliche Mahl-Barte worauf die JahrZahl
ge
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gemarcket, verhanden ſeyn, und mit derſelben alles roſelben
ſowol entzeln, als Stammeweiſe fallendes Holtz in der Ge
Amts und Forſt-Bedienten Gegenwart von den For—

brauch.

ſtern bezeichnet werden: Dann ferners, wann ſolch al

ſo angewieſenes und gezeichnetes Holtz abgehauen, ſollen
abermal beyderſeits Bediente nicht allein den abgehaue—
nhen Stamm, ſondern auch ein oder zwey nahe dabey ſte

hende Baume mercken, ſolthes in ein richtig Tage-Buch
oder Protocoll, mit den eigentlichen Umſtanden der Zeit
und des Orts einſchreiben, ſolches beyderſeits unterſchrei—
ben, und die Waldoder Forſt-Rechnung pflicht-maßig
darnach fuhren, und die Copeyen der brotocollen da—
bey legen. Nach beſchehener ſolcher Verrichtung aber,
ſollen die Wald-Eiſen von denen Forſtern in einem Pa

ppier verſtegelt, von denen Beamten aber auf denen Aem
tern verwahrlich hinwieder beygeleget: auch alle Jahr,
um der Jahr-Zahl willen, die alten Wald-Eiſen zu
Zurſtl. Cammer geliefert und an deren Statt andere
und neue von dannen abgefardert und erwartet werden.

4.
Alles Deputat-Holtz, ſowol für die Beamte, als Wiemit

Forſt-Bediente, ſoll nach Klaffter gehauen, und rich-dem De—
tig berechnet werden: Und damit ſelbige Urſache haben he u

mogen, mit dem Holtze deſto ſparſamer umzugehen ſo verfah

C 2 ſollren.
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ſoll ihnen der Wehrt nach der Anzahl ihres Deputat- Hol
tzes an Gelde gereichet, und dasjenige Holtz, ſo ſie davon
nohtig haben, wiederum um ſolchen Preiß abgefolget
werden: Riemanden aber von denen Beamten ſoll das

geringſte von ſeinem Deputat-Holtz an andere zu ver—
tauffen oder zu uberlaſſen, in einige Wege erlaubet ſtyn.

J.Anwei Damit auch bey dieſen alſo insgeſamt beſchehen

ſungs- den Anweiſung- und Ausmarckungen deſto weniger
nit Hinderung furfallen moge; So ſollen ſowol die Beam
zu ver- te als Forſt-Bediente dahin bedacht ſeyn, daß ſie auf an

ſaumen. geſetzte Zeit und Anweiſungs-Tage unfehlbar erſchei—
nen; Da aber den einen oder andern Tag unvermuht—

liche Nohtwendigkeiten vorfielen warum der eine oder
ander nicht erſcheinen konte; So ſoll derſelbe es dem an
dern zeitlich notificiren, und ſie beyderſeits, ſo bald mug
lich, einen andern Schreib-Tag anberahmen auch den
ſelben wurcklich halten.

Ordent Weil auch das unordentliche eintzele Hauen des
lichHoltz Brenn-Holtzes, ſo bald hie, bald da geſchiehet, ſchadlich,
hauen und man nicht wiſſen kan, wie darunter verfahren wird;
Shla— ſo ſoll ſolches gantzlich abgeſchaffet ſeyn; hergegen in Un

ge. ſeern Herrſchafftlichen Forſten gewiſſe ordentliche Schla
ge
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ge gehalten, in ſelbigen nach Gutbefinden der Forſt-Ver—
ſtandigen, ſo viel Hage-Reiſer, als zum Anfluge noh—
tig, ſtehen bleiben, und ſolche Schlaae ſo lange gehaget
werden, bis ſie wiederum mit Saanlen beflogen, und

dem Viche entwachſen ſeyn: geſtalt dann nach ſolcher
Zeit niemanden an ſeiner hergebrachten Trifft-Gerech—
tigkeit einiger Nachtheil geſchehen, noch mit ſeiner
Trifft gehindert werden ſoll.

7.
Jn denen Forſten wo kein Grob- oder Ober ſon

dern nur allein Unter-oder Strauch-Holtz vorhanden,
und die Marckung mit der Mahl-VBarte nicht geſchehen
kan, ſollen nicht doweniger ordentliche Haue gehalten
der jedesmal zum Hau angewieſener Platz nach Ruh—
ten-Zahl abgemeſſen, und ſolches alſo deutlich in das
deßwegen haltendes Protocoll eingetragen werden.

g.
Sollen Unſere Beamte und Forſtere, uber alles an Forſt—

weiſende Holtz gleichlautende Regiſter gegeneinander Reaiſter
führen: alles was zu Unſern eigenen Gebauden/ oder annndg,
derer behuef angewieſen, Unſern Bedienten zu Depu— fuhrung

tat gereichet, zu Unſerm Beſten verkauffet, oder ſonſten
von Uns aus Gnademnpewilliget wird, unter gewiſſe ab—

ſonderliche Kubriquen bringen, und zu Verhutung aller

C 3 Con-
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Confuſion und Verdachts, ein Jahr wie das andere,
(es ſey dann, daß bey ablegender Rechnung ein Mangel,
welcher zu verbeſſern ſtunde, weßfals die Veranderung,
nach beſchehener Anleitung von denen Beamten, Forſt—

Schreibern und Forſtern, alsdann vorgenommen wer
den ſoll, ſich eraugte,) darunter behalten. Ferner ſollen
ſolche Regiſter alle Jahr auf Trinitatis richtig geſchloſ—
ſen ſowol von denen Beamten Unſerer Furſtl Cammer

mit den Original-Befehlen unfehlbar juſtificiret und be
leget, als auch die von denen Forſtern fuhrende Gegen—
Regiſter, Unſerm Ober-Forſt-und Jagermieiſter zur Un
terzeichnung zugeſchicket, und gleichergeſtalt hernacher
zu mehrbeſagterunſer Furſtl. Camer eingeliefert werden.

9.
Schreib Wegen des bey Fall-und Anweiſung bishero ublichen

Geld
und Ac
ciden-
tien.

Schreib-Geldes, iſt Unſer gnadiger Wille und ernſter
Befehl, daß keiner weder von den Beamten noch Forſt
Bedienten, den geringſten Heller an Schreib-Stamm
noch Fehm-Geid unmittelbar von denen Unterthanen
aufnehmen ſoll; ſondern es ſollen ſolche Accidentien
(worunter das bisherige von den Forſtern prætendirtet
Poll-Holtz mit begriffen, und keinesweges davon ausbe
ſcheiden,) in denen Forſt-Regiſtertkichtig und ordentlich

berechnet und was die zulaßige Accidentien jedes Jahr
be
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betragen, einenijeden, dem es gebuhret, nebſt ſeiner Be
ſtallung, ohnfehlbarlich wiederum gereichet/ in den Forſt—

Regiſtern zur Ausgabe paſfiret vder auch denen Forſtern
fur das Poll-Holtz jahrlich ein gewiſſes bezahlet werden.

IO.
Damit auch die Forſt-Bediente, welche von jetzt—

benannten Accidentien etwas zu genieſſen haben zu der
Zupflantzung deſto mehr angetrieben werden; ſo ſollen
ihnen beſagte Accidentien nicht ehender in Rechnung
paſfiren, bis ſie klarlich darthun und erweiſen, daß ſie an
ſtatt eines angewieſenen und gefalleten Stamm harten
Holtzes, ſechs derſelben Art hinwieder zugepflantzet und
auf das dritte Blat gebracht haben.

Ii.
Beny vorfallenden Pfandungen ſollen Unſere Ober- Forſt
Forſt- und Jagermeiſter, Beamte Ober und Forſtere Pfan
jederzeit des Berbrechers Namen, den Ort, da er wohdungen.
net, und wie hoch der Schade ſich belaufft, verzeichnen,
ſolches bey den LandGerichten vorbringen, und ſonſten
alle halbe Jahr an die Aemter liefern, damit das Ver
brechen nach Befindung, der Gebuhr beſtraffet werden
konne; da dann das Pfand-Geld demjenigen, der den
Thater betreten, es ſeyn Beamten ,Oberoder Forſtere
zuerkannt; wie auch denenjenigen, ſo die Pfandung in

den
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J den Holtzern verrichten, der dritte Theil der Holtz-Bru—
J che, ſo bey den Land-Gerichten erkannt werden zu einer

Ergetzlichkeit gereichet werden ſoll.

I2.u
Maaße NDanmit auch ferner mit dem Klaffter- und Faden—

Il

nh des Klaf-Holtz im Hauen ſowol, als deſſen Legung, der Gebuhr
J J ter- und nach verfahren und umgangen werde; So ſollen Unſer

1J mit allem Fleiſſe dahin ſehen, damit ein jedes Klaffter
u Faden—Holtzes. Ober-Forſtmeiſter, Ober-und Forſtere ſamt und ſonders,

J

drey Ellen hoch, und ſo viel in die Breite;: eine jedere Kluft
aber zwo Ellen lang gehauen, und nicht zu der Holtzhauer
Vortheil, ſondern richtig und vollkomlich geleget werde.

13.
Taxa Wanneiniges Holtz aus dem Dieſter, Solling oder

—59 andern Forſten, von was Gattunges auch ſey, ſoll ver—
kaufft werden: So ſoll darin der fur dieſem bereits ge
macheten, und von lins gnadigſt approbirten Tax- Ord

J nung, andenen Orten, daſelbige eingeführet/ gefolget;

an den andern Orten aber, da ſie nicht eingefuhret, der
Verkauf von den Beamten und Forſt-Bedienten in rech

ten Wehrt und Preiß geſetzet und dann richtig berech
net werden; maſſen es dann auch ſowol mit dem ver
kauffenden, als zu Unſer Hof-Stadt und Amt- Hauſern

fallenden BreunHoltze gleiche Meynung hat.
14. Das
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14.

Das Holtz, ſo jemanden zu behuef ſeiner Gebaude, Ge
und ſonſten, erlaubet oder gegeben wird, ſoll er auch ver— S—

bauen, ſelbſt verbrauchen, gar nicht aber verkauffen willigten
noch anders wohin verwenden, vielweniger liegen und Holtzes.

verderben laſſen.

15.
Auch ſollen die alten durren und verſohreten BauVerſob

me, ſo zu den Gebauden irgends dienlich ſeyn, zuforderſt ret Holtz
und erſt ausgewieſen, und hergegen das fruchtbare gida

Holtz, ſo viel muglich, zur Maſt verſchonet werden. ausge

16. wieſen.An denen Oerteren, da man alt verſohret, an der
Erden liegendes  zum Feuer dienliches Holtz zur Roht—
durfft haben kan, ſoll kein ſtehendes Holtz anzuweiſen

und zu fallen erlaubet ſeyn.

17Wann jemand Bau—-Holtz fordert, ſollen ſeine GeOb und
bande vorhero mit Fleiß durch Unſere Beamte und Forwit Bau
ſtere beſichtiget, und die Rohtdurfft darauf ermeſſen wer—
den; Solte dann darauf die Anweiſung erfolgen, ſoll weiſen.
man dabey fleißiges Einſehen haben, daß das alte Holtz,
welches darzu annoch dienlich, mit verbauet, mit dem
neuen ſparſam umgangen und alſo aller Uberfluß, un

D gebuh



gebuhrender Vortheil und Unterſchleif vermieden und
verhindert werde.

18.
Wie es Jn Unſern Waldern, da Unſere Prælaten Kloſſter,

ninder Adeliche Landſaſſen, oder andere Unterthanen mit be—

ſenten rechtiget ſind, wollen Wir denſelben ihre wohlhergebrach
Holtz- te Gerechtigkeit nicht ſchmalern noch benehmen; Es ſol—
Anwei ſen ſich aber ſelbige jedennoch das harte Holtz von den
nngnn Beamten und Forſt-Bedienten, wie obbemeldet, an—

weiſen laſſen; Und damit dieſe Anweiſung denen Inter—
eſſenten deſto weniger beſchwerlich falle, ſo ſoll ſolche von
Unſern Bedienten auf die in dem erſten Artickul dieſes
dritten Capittels verordnete SchreibTage ohnnachlaſ
ſig und ohn einigen Entgeld geſchehen und Unſere Be
amte und Forſt-Bediente, bey Verluſt ihrer Dienſte
nichts dafur, unter was Schein es auch ſeyn moge, ob
es ihnen gleich gautwillig offeriret und angebotten wur
de, begehren oder nehmen; Es ware dann daß in denen

mit obgedachten Intereſſenten aufgerichteten Receſſen
wegen des Trinckgeldes der Forſter, gewiſſe Verord—
nung und Beliebniß enthalten und zu finden.

19.Wie der Woferne die Hausleute eigene Holtzungen haben
Izzs do ſoll ihnen aus denſelben die Nohtdurfft zwar ohne

Ernt
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Entgeld, jedoch mit ſolcher Maaße angewieſen werden, Holtzüa
damit auch denen Nachkommien ihr beharrlicher Nutz anzuwei

verbleiben moge. ſen.
20.

Unſere OberForſtund Jagermeiſter, Beamten und Die
Forſtere, ſollen vor allen Dingen dahin ſehen und geden-Boltz
cken,/ weilen ihnen der Walder und Geholtze Gelegenheit —95

am beſten bekannt, ſie auch taglich dieſelbe bereiten, und ſollen
damit umgehen daß bey denen Anweiſungen eine immer rahtſam
wahrende beſtaüdige Holtzunge, und dem Lande eine beſehn.

harrliche Feurung von Jahren zu Jahren, jetziger und
kunfftiger Zeit, Uns und denen Nachkommen bleiben und
folgen, und die Holtzungen uber den Ertrag nicht ange
griffen werden mogen, wie Wir ſie dann dieſesfals ihrer
Pflichte und Aide hiemit ernſtlich wollen erinnert haben.

Das Vierdte Cuapittel.
Von

Dem Zupflantzen.
J.

Wxls auch jahrlich viel Holtz zu Bauen, Brennen,o und anderer Rohtdurfft niedergehauen

und aufgehet, auch darzu viel verſohret und im
Fall dargegen nichts zugepflantzet oder geheget werden

D2 ſolte/
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ſolte, die Nachkommen wenig oder gar nichts finden
und dahero ein unwiederbringlicher Schade entſtehen

Anord- wurde: So ordnen und wollen Wir, daß vor allen
nung de-Stadten, Flecken und Dorffern, daes immer die Gele—
rer Hei—ſterkam-genheit erleiden will und kan, Eichen- Buchen und
pe. Dannen-Kampe wo ſie nicht allbereit angeordnet

und im Stande ſeyn, gepfluget und zugerichtet, und
zunechſt darauf folgender Maſt-Zeit, nicht weniger mit
Eichen- und Buch-Eckern, als Dannen-Aepffeln oder
Saamien beſaet, und dermaſſen befriediget werden ſol—

len, daß kein Viehe darin kommen moge; damit die
jungen Eichen, Buchen und Dannen ungehindert und
unverletzt aufwachſen, und folgends hin und wieder
auf jeder Stadt, Flecken und Dorf Feldmarcken, und
in die gemeinen Holtzungen verſetzet und alſo die Hol
tzungen, wo ſichs immer ſchicken und fugen will  ge
beſſert werden moge.

2.

Wie üd Gso ſollen aber die Heiſter aus denen gemeinen Hol
wo die tzungen nicht ausgerottet werden es ſey dann, daß ſie ſo
Heiſterzu ro- dicke ſtehen, daß die Beamten und ForſtBedienten befin

den. den nohtig und dienlich zu ſeyn, daß etzliche auszuroden.
Wan aber welche auszuroden, ſollen ſie dabey ausdruck
lich weiſen, wo, und wieviel ausgerodet werden ſollen.

z. Fer
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3.

Ferner ſollen Unſere Beamten und Forſt-Bediente Und zu
dahin ſehen, daß an denen Orten, da zugepflantzet wer-pflan
den ſoll, die Gruben, worin die jungen Heiſter zu ſetzen, ben.

ein Jahr vorhero aufgegraben, und alſo die Erde von
der Sonne und Lufft temperiret werde.

44
Wann auch bey Pflantzung der jungen Heiſter der

Mißbrauch vorgehet, daß die Unterthanen nicht in Acht
nehmen, gut und traghafftig Holtz in einen wurdigen
und guten Boden zu pflantzen, dahero dann auch der
Augenſchein bezeuget, daß die Heiſter zum vierdten
Theil nicht zum Wachsthum kommen ,verſohren und

kein Nutz davon zu gewarten: So ſollen Unſere Be
amten und Forſt-Bedienten alles Fleißes dahin ſehen
damit in ſolchem Punct recht verfahren, und die Muhe
nicht vergebens angewendet werde.

gJ.
Jmgleichen ſollen auch Unſere Beamten und Forſt

Bedienten insgemein hiemit ihrer Pflicht erinnert ſeyn,
daß ſie alles das was ſonſten mehr bey Pflantzung des
Holtzes in Acht zu nehmen, ihnen treues Fleiſſes angele
gen ſeyn laſſen; bey Vermeydung Unſer Ungnade und
ernſtlichen Straffe.

D 3 6. Wo
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6.

Alte und Wo auch allbereit Eichen-Buchen-und Dannen—

ſter
neueHei gampe vorhanden und die Heiſter ſo groß waren, daß

Kämpe. man ſie umſetzen kan: ſo ſoll ſolches ohne einige Ver—
ſaumniß, zu erſter bequemſter Zeit und Gelegenheit ge—
ſchehen  und dieſelbigen oder andere Kampe an Oertern,
da ſichs alſo fugen will, von neuem zugerichtet und be—

ſaet werden: dero behuef dann Unſere Beamten in jedem
Amte, Gohund Voigteyen, einen bequemen ziemlichen
groſſen Ort ausſehen, und dazu aptiren laſſen ſollen.

7

Wie üd Weil auch das Brenn-Holtz, ſonderlich um Hanno
wozu ver, mercklich abgehet; So ſollen Unſere Beamte und
BrennHoltz- Forſt-Bediente in denen Aemtern Ricklingen, Langen—
Samen gen, RNeuſtadt am Rubenberge, und wo es ſich ſonſten
zu ſäen. ſchicken will, gewiſſe groſſe Kampe in der Heyde, und an

morichten Oertern ins Gehage bringen, und ſelbige mit
Ellern, Bircken, Fuhren und anderen Saamen beſaen,

oder mit dergleichen Holtze bepflantzen, und ſich etzlicher
Burger oder Bauren gewohnliches unbedachtſames Ein
ſtreuen, als wann ſolch Zupflantzen der gemeinen Weide
Schaden thate, daran keinesweges hindern laſſen.

g.
Es ſoll niemanden in den jungen Gehagen,/ ehe ſol

che
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che in die Hohe erwachſen, mit Sicheln zu graſen oder Hreg
Laub zu ſtrauffeln, verſtattet; ſondern dergleichen Graſträufeln
ſere und Stauffelere gepfundet und geſtraffet werden. in den

9. Gehägẽ.

Auch ſollen Unſere Beamten und Forſt-Bedienten, Viehe
niemanden in die junge Hage eder Schlage, weder mit huten in
Pferden, Rind-Viehe, Schaafen, Geiſſen, noch anderm Gehagẽ.
Viehe, das Schaden thun mag, treiben oder huten laſ—
ſen; Es ſey dann, daß das junge Geholtze ſo viel gewach
ſen, daß das Viehe keinen Schaden mehr thun, oder die

Gipffel erreichen kan; wie dann auch denen Forſt-Be
dienten ſelbſt ihr Viehe abſonderlich darin weiden zu laſ
ſen hiemit verbotten wird.

IO.
Da jemand Ellernoder ander Schlag-Holtz hat Privat.

ſoll demſelben zugelaſſen ſeyn, ſelbiges in ordentliche ordent—
Gehau zu theilen, und zu ſeinem Beſten zu gebrauchen:
damit nicht alles auf einmal verwuſtet, ſondern denen Hau.
Nachkommen auch etwas beybehalten werde.

Il.
Der AmtsUnterthanen und gemeinen Holtzere

ſollen in guter Hagung gehalten  nicht verhauen, we
niger mit Grund und Boden unter ſich zu theilen; ſon
dern vielmehr alſo geſparet werden  damit auf die Noht

falle/
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fatle, wann etwann nach GOttes Verhangniß Brand,
Waſſer oder andere Schaden ſich zutragen ſolte, Hulf—
fe und Ergetzung aus denen Holtzungen zu erwarten
und zu nehmien ſey.

I2.
Pfarr Weil auch ein theils Pfarrherrn die Pfarr-Holtzun

gen.
Holtzun-gen unpfleglich gebrauchen und verwuſten: So ſollen

dieſelben hinfurter ihr Feuer-Holtz auf Anweiſung der
Beamten und Forſt-Bedienten eines jeden Orts alſo
hauen, daß die Geholtze in guter Beſſerung bleiben, dar—
aus ohne Vorwiſſen nichts verkaufft, ſie auch von un
maßigen Gebrauch abgehalten werden, damit es nicht
auf einmal durch einen verwuſtet, ſondern denen Suc—
ceſſoren auch etwas bleiben moge.

13.
Uberhu. Nachdem ſich auch vielmals begiebt, daß der Be
ten der nachbarten Schafer und Hirten, an Orten und Enden,
Schäfer da es nicht Herkommeus, uber die Grentzen huten, und
und Hirten. uber etliche Jahr hernach, ſolches fur eine hergebrachte

Gerechtigkeit angeben; So ſollen die Beamten und For
ſtere in deme auch fleißige Aufſtcht haben, und ſolche Hir
ten und Schafer ungepfandet nicht laſſen; Es ſoll aber
ſolch Pfand ans Amt geliefert/ und nicht ehender wieder

gegeben werden, bis die Schafer oder der Hirte die

Straffe
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—SSooe—gleich das Pfand nicht wieder geloſet wurde/ jedesmal in zu pfan

das AmtsBuch mit allen Umſtanden des Orts, Perſo den und
nen und Zeit beſchrieben werden ſoll, damit man ſich zu ſtraf—
kunfftiger Zeit auf den Nohtfall darnach zu richten ha-ken.

ben moge; Wie es dann auch ebenermaſſen mit denen
Pfandungen und Straffen innerhalb Landes gehalten,
und im Fallvon ſolchem Huten Schaden geſchehen, ſol—
cher gewroget, und die Straffe erhohet werden ſoll.

I4.und obwol die Verbrechere nicht auf friſcher That

betreten und gepfandet, die Forſter aber dieſelbe nichts
deſtoweniger ausmachen und erfahren wurden, ſonder—
lich wanu ſie in denen jungen Schlagen gehutet; So ſol
len dennoch ſolche denen andern welche auf friſcher That
begriffen, gleich, und eben ſo wol beſtraffet werden.

15.
Die Forſtere ſollen nicht alleine fur ſich fleißige Auf- Ver—

ſicht haben ſondern auch denjenigen welche in den Hol duptig
tzern und Waldern arbeiten, auferlegen, im Fall ſie verden Hol
dachtige Leute vermercken wurden, daß ſie ſolches denen tzern.
nechſt-anwohnenden Forſt-Kuechten anzeigen, welche

darauf die Berdachtigen, mit Hulffe des Amts oder auch

E nach
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nach Gelegenheit, vor ſich ſelbſt einziehen, ſie verwahr—
lich ans Amt liefern, ſich ihrer Verbrechung mit Fleiß er
kundigen, was ſie in Erfahrung gebracht, an Uns berich—
ten, und daruber von Uns Beſcheides erwarten ſollen.

IG6G.

DieFor- Gs ſollen ſich auch Unſere Ober-und Unter-Forſtere
nue nicht unterſtehen, ſo wenig Unſere Amts-Unterthanen,

ſchlagen als andere Leute zu ſchlagen, oder zu beſchadigen; ſon
oder bedern da ſie Amts halber zu denſelben erhebliche Urſachen
ſchadige. hatten, ſie pfanden, die Ubertret- und Verbrechung

aber, durch die Beamten, geſtallten Sachen nach, be—
ſtraffen laſſen; oder auch an Uns die Bewandniß berich
ten, und alsdann Beſcheids gewartig ſeyn.

17.Subſidia Dieweil ſich offters zutragt, daß Verbrechere in
ſh r Aemtern und Gerichtern angetroffen werden, darunter
derForſt ſie nicht geſeſſen, gleichwol ungeſtrafft nicht bleiben
Verbre-konnen und ſollen; So ſoll jedwedes Amt oder Gericht
cher. verbunden ſeyn, demjenigen Amte oder Gerichte ſolche

Frevelere und Verbrechere auf Begehren auszuliefern/
in welchem das Verbrechen vorgangen.

18.Son uUnnſere Beamte und Forſt-Bediente ſollen unter an
derliche
War dern mit allem Fleiß beſchaffen, daß in denen Aemtern

nud
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und Voigteyen, wo Dannen-Holtz als welches der Ge tung des
baude halber gar nicht entrahten werden kan, verhauden, Dañen
mit ſonderm Fleiß und bis es dem Viehe genugſam ent— Voltzes.

wachſen, gehaget, mit Abhüten verſchonet und uber
das, auch Gelegenheit die ſandigten Oerter, woran oh—
nedem der Gemeinen Hut und Wenyde nichts abgehet,
mit dergleichen Oann-Holtze, ſo viel muglich und ſich
ichts thun laſſen will, beſaet und gepflantzet werden.

19.
Es ſollen die Forſt-Bedienten weder vor ſich noch Neue

andern geſtatten, neue Wald- Wieſen oder Ackere zu Wald
machen: und was allbereit gerohdet, oder abgepfluget Wirlen
und noch nicht zinsbar iſt, dem Amte zu dem Ende auAecker.
zeigen, damit dergleichen Wieſen oder Land mit gewiſ—
ſen Zinſen beleget und der Gebuhr verſteuert werden.

20.Als auch befindlich, daß wo Wieſen und Aecker an Eeweite—
die Holtzer ſtoſſen, dieſelbe zur Ungebuhr erweitert wer rungen
den; ſollen demnach die Beſitzere richtige Anwendnud der dle

cker beyScheidungen darzwiſchen zu machen, ſie mit Mahlſtei- den wal—
nen zu verzeichnen erinnert, auch die Forſt-Bediente dern.
darauf zu ſehen gehalten ſeyn.

DQl.Weil auch ſehr gemein, daß die Unterthanen ihre in Erweite

E2r unſern tungen
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„Unſern Haupt-Holtzern und groſſen Bruchen habende
Wieſen, faſt alle Jahr nach ihrem eigenen Gefallen, zu
erweitern pflegen, indeme ſie das darinnen ſtehende Holtz
oder Buſch niederknicken, und wann dieſelbe verſohret
immer weiter hineingreiffen; So ſollen die Beamten,
nebſt den Ober-undForſtern den Angenſchein einnehmen,
in den Amts-Buchern nachſchlagen, und zuſehen, wie ei
nem jeden die Wieſen gleich Anfangs vergonnet worden
ſamt was davon in die Amts-Regiſter komme, und ſolche
Bewanduiß, zu weiterer Verordnung  furterlichſt an
Uunſere Furſtl. Cammer berichten:; wodurch jedoch die be
nohtigte Reinigung der Wieſen, ſo weit ſich eines jeden
rechtmaßiger Bezirck erſtrecket, nicht gemeinet noch ver
botten wird; Dagegen aber ſoll keinem Beamten, Ober
und Forſtern erlaubet ſeyn, ohne Special-Verordnung
einige neue Wieſen-Platze weiter aus-und anzuweiſen.

Das funffte Capittel.
Von

Der Maſt.
J.

vsVs ſoll einem jeden ſeine wohl und rechtmaßig herD gebrachte Maſt-)Gerechtigkeit derogeſtalt gelaſ—

ſen werden daß er ſo viel Schweine in die Maſt
treibt
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treibe, als deſſen Gerechtigkeit, und von Alters her—
gebracht.

2.
Weil aber diejenigen, ſo etwa ihre Deelzucht in die Deel—

Maſt zu treiben haben, nicht allein ihre eigene Schweine zucht üd
eintreiben, ſondern auch Fremde, unter dem Schein J
ermeldter ihrer Deelzucht, einnehmen, und dadurch ne.
nicht allein diejenigen, denen die Ubertrifft gehoret, ver
kurtzen, ſondern auch offtermals mit ſolchen fremden
Schweinen, den Kogen und andere Kranckheiten unter
die andern Schweine bringen, und groſſen Schaden ver
urſachen; So ſoll ſolches hinfuhro verbleiben bey Ver
luſt ihrer zur Ungebuhr eingenommener Schweine, und
darzu dero in der Maſt-Trifft habenden Gerechtigkeit.

3J.
Jedoch, da ſich befindet, daß einer keine Deelzucht gekauffte

hatte und Schweine in die Maſt zu treiben berechtiget Schwei
ware, dem ſoll unbenommen ſeyn, etliche Schweine, ſne.
wie an einem jeden Ort gebrauchlich, und fur dem Hol
tzungsGerichten gefunden wird zu kauffen und dieſel
be, au ſtatt ſeiner eigenen Speck. Schweine nebſt dem

jungen Faſel, in die Maſt zu treiben.

4. Wie dieMaſt zuWann aber keine vollkommene Maſt vorhanden petrtibe.

E 3 und
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und alſo unmuglich iſt daß alle der Leute Deelzuchten
feiſt werden konnen, gleichwol eine groſſe Sunde und
Mißbrauch der Gabe Gottes ſeyn wolte die geringe Maſt
dermaſſen zu betreiben, daß keine fette Schweine dar—

aus zu gewarten; So ſollen Unſere Beamte und Forſt—
Bediente, auch die Aelteſten der intereſſlirten Leute mit

Zuzieh-und Bewilligung ihrer Guhts-Herren, die Maſt
bey rechter bequemer Zeit beſichtigen, und ſich verein—
baren, wie viel Wir, auch ein voll Hoffener, halb Hof
fener und Koter nachGelegenheit der Maſt Ertaglichkeit,
darin zu treiben haben moge; darnach ſich dann ein je
der, mit Vorbehalt ſeines Rechtens wann volle Maſt
iſt, bey Verluſt der Schweine, richten, gleichwol von Un
ſern Beamten und Forſt-Bedienten dabey durchaus kein
Eigennutzen, ungeziemender Zugang, oder Unteyſchleif,
geſuchet werden ſoll, bey Vermeidung ernſtlicherStraffe.

y.
An denen Oertern aber, an welchen es allbereits auf

ein gewiſſes geſetzet bleibet es wie ſolches zu voller, hal
ber oder Spreng-MaſtZeiten erſaßlich hergebracht bil
lich nochmalen dabey:; und damit die intereſſirte Leute
deſſen um ſoviel domehr vergewiſſert oder verſichert ſeyn:
So ſollen Unſere Beamte und Forſt-Bediente jedesOrts,
wann nur halbe oder SprengMaſt iſt ihre volle Anzahl

nicht
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nicht darin treiben; ſondern ſich nicht weniger, als an—
dern Leuten zuerkannt, an deme, was ihnen geſetzet wird,
erſattigen und begnugen, auch niemanden, ſo in der Ge—

meine Holtzung nicht berechtiget einig Schwein darein
treiben laſſen.

6.
Und ſollen Unſere Beamte und Forſt-Bediente zu Nach—

Abwendung alles Mißtrauens, wann keine volle Maſt Maſt.
iſt, ſich uber die Zahl, wie die anfanglich geſetzet werden

mochte der Ubertrifft fur Uns nicht, vielweniger fur ſich
der Nach-Maſt gebrauchen; ſondern unbehindert ver—
ſtatten, daß, wann die Schweine aus der Maſt genom—
men, alsdann einjeder, ſo mit der Deelzucht darin berech—
tiget, dieſelben in die gemeine Holtzung treiben, und alſo
die Schweine die Ubermaaße der Maſt mit dem Munde
theilen laſſen.

7.
Wie dann auch die Schweine, ſo derogeſtalt wann Schwei

keine volle Maſt vorhanden, fur deren Eintreibung, ſo ne bren
bald die Scheer- oder Schatzung geſchehen, gebrennet nen.
und gemercket, auch an einen gewiſſen Tage  deſſen man
ſich allemal zu vergleichen, eingetrieben werden ſollen.

Wann aber die Maſtung immer fur volle Maſt zu Volle
halten; Maſt.
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halten; ſo ſollen die Leute nicht abgehalten werden, ihre
gantze Deelzucht, jedoch mit vorgangener Brennung
einzutreiben, ſoweit ſte deſſen berechtiget; Es ſollen auch
alle Dorffer und Gemeinden ihre Schweine vor einen,

Schwei zweyoder drey Hirten, nach Gelegenheit und Groſſe der
neHirtẽ Dorffer, und Vielheit der Schweine treiben.

9.
Eckern Und ſoll niemand das Eckern von den Baumen

ſchutteln ſchutteln oder ſchlagen, oder es in gemeinen Holtzungen
ſchlagen aufleſen, ſondern ein jeder erwarten, daß es fur ſich von
und len den Baumen falle und aufgefreſſen werde.
ſen.

IO.Sen Demnach auch bey MaſtZeiten bey denen Hausleu
ten. ten dieſer ſchadliche Mißbraucheingeriſſen, daß ein jeder

in denen Holtzungen, da er zur Maſt berechtiget iſt, ſei—
ne Schweine durch einen abſonderlichen Hirten, an Or

ten, da es ihme ſelbſten gefallig iſt, alleine hüten laſſet,
wodurch die Holtzung alſo mehrentheils eingenonimen,

ubertrieben und rein gemachet wird, daß das Wild in ſei
ner Atzungſehr verſchrencket, wo nicht gar durch aller—
hand Griffe zuweilen uber dieSeite gebracht, jedoch aufs

wenigſte verſchuchtert und ſolchergeſtalt Unſere Wild

J

1 bahn zu Grunde gerichtet wird: So wollen und gebie—
u ten Wir hiemit ernſtlich/ und bey unnachlaßiger Straffe/

die
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die Wir nach jedesmaliger Befindung zu ſcharffen, Uns
ausdrucklich vorbehalten, daß eine jede Baurſchafft,
oder mehr, nach Gelegenheit der Oerter einen geſamt-Geſamt—
Hirten halten, oder derjenige, welcher je ſeines Hofes Ab-Virten.
gelegenheit halber, ſich deſſelben nicht mit bedienen kan,

ſondern durch einen eigenen. Hirten ſeine Schweine huten
laſſen mutz  ſolchergeſtalt beſcheidentlich darunter verfah
ren ſoll/ daß daſſelbe der Wildbahn ohne Schaden geſche
hen, und er außer beſagter Unſer Straffe bleiben moge.

II.
Zu welchem Ende dann Unſere Beanite wann

Schweinc zur Maſt eingeſchrieben, gebrannt und ge—
mahlet werden, oder wieder aus der Maſt genommen,
einoder andern Orts die Maſt in der Holtzung verkaufft/
und die Schweine fur ein gewiſſes Geld bedungen wer
den, Unſere Ober und Forſtere jederzeit unnachlaßig mit
zuziehen ſollen, damit ſie dieſelbige gleichergeſtalt, nebſt
dem davon kommenden Fehm-Gelde, in ihre Gegen—
Regiſter einzeichnen konnen.

12. Wie dieDie Scehweine ſollen auch aus der Maſt in Unſere Schwei
Holtzungen nicht wieder genommen werden, es ſey dann
zuforderſt Unſerm Ober-Forſtmeiſter und Amt-Leuten derMaſt

zu nehoder Voigten. angezeiget und geſchehe mit ihrem Vor men.

s wiſſen,
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wiſſen, damit ein jeder das Seinige bekomme, was ih—
me gehoret, und nicht einer des audern Schweine ab—
und wegtreiben laſſe.

13.
Geſtalt dann ſolches abzuwenden und zu verhu—

ten, die Schweine zuvor beſchrieben, und wieviel deren
ein jeder in die Maſt treibet, aufgezeichnet werden, je
doch von denenjenigen, ſo in die Maſt gehoren durch
aus kein SchreibGeld genommen werdeu ſoll.

14.
Fehm— Die Fehm-Schweine ſollen nicht alleine aufge—

ne.

Schwei ſchrieben, ſondern auch gebrandt und gemahlet werden.

I95.
Schwei Und als ſich auch an etlichen Orten die Leute unter
ne Gra ſtehen, zu Herbſt-Zeiten, da keine Maſt vorhanden, ihre
gg, Schweine in die Holtzungen und Wildbahn, ohngeach
tzungen. tet ſie mit der Schweine-Graſerey darin nicht berechtiget

ſeyn, zu treiben und alsdann ſich einer Gerechtigkeit an
zumaſſen, dadurch die etwann aufgelauffene junge Hei
ſter aus der Erden gewuhlet und verderbet werden; So
ſoll ſolches hiemit bey willkuhrlicher Straffe verbotten;
jedoch denenjenigen, ſo auch außerhalb MaſtZeiten mit
ihren Schweinen in ſolcher Graſerey berechtiget (wofern
es nur mit der Beſcheidenheit geſchicht daß die rtwann

noch
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noch eintzeln hangende Eicheln, woraus nach deren Ab—
fall noch ein zum Pflantzen dienlicher Heiſter entſprieſſen

kan, nicht gantz und gar abgeſchlagen, aufgefreſſen, oder
weggebracht wird) hiedurch nichts benonimen ſeyn.

16.
Weil auch zwiſchen denen Unterthanen und Forſt-Acci—

Bedienten bishero nicht wenig Streit wegen der Acci-dens-
dental-Maſtung, ſo dieſe in den Waldern prætenciren, Stwei
furgefallen: So ſollen beſagte linſere Ober-Forſtmeiſter Forſter.

auch ubrige Forſt-Bediente ſchuldig ſeyn die Anzahl der
Accidental-Schweine ſo ſie nach Gelegenheit der vollen
oder geringen Maſt prætendiren, innerhalb zwey Mo—
naten, nach Publicirung dieſes, herauszugeben, und Un—
ſere gnadigſte und billige Decion daruber zu erwarten.

Das Sechſte Capittel.
Von

Den Trifften in den Waldern.
J.

unſdeil auch in Unſern Furſtenthumern in unter-Vieh
M ling uberfluhige Weyde vorhanden:C ſchiedlichen Forſten, ſonderlich auf dem Sol—

So ſoll Unſer Ober-Forſtmeiſter benebenſt den Beamdern.
ten und Forſt-Bedienten ſich zuſammen thun und uber

F 2 legen,

v
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legen, ob nicht dergleichen Weyde der Wildbahn ohu—
ſchadlich verpachtet, oder Vieh vor Geld darein genom
men, und Unſer Furſtl. Cammer berechnet werden kon

ne? auch ihren Bericht forderlichſt deßwegen einſenden.

2.
Trifft Allen denjenigen, ſo die Trifft-Gerechtigkeit in Un
Gerech ſern Waldern, entweder durch Unſerer Fürſtl. Vorfahren
tigkeitin Conceſſion, oder aus beſtandigem rechtlichem Herkom
denenWal- menzuſtehet, ſoll dieſelbe ungekrancket bleiben. Es ſol
dern. len aber die zu ſolcher Trifft Berechtigte bey dem Ober

Forſtmeiſter jedes Orts, wann ein Hirte abgeſchaffet,
und ein ander dagegen angenommen, denſelben furſtel
len, und vernehmen, ob man Forſt-Amtswegen mit ih
me konne zu frieden ſeyn.

3.Eintrei Die zu der Trifft obbeſagter maſſen Berechtigte
bung 4 ſollen hinfuhro kein anders, als ihr eigenes Vieh, auch

fremden nicht mehr, als ſie auswintern konnen, in die Walder
Virhes. treiben, bey Verluſt deſſen, was ſie alſo ungebuhrlicher

Weyſe treiben werden; Worauf ſowol die Beamte, als
Forſt-Bediente fleißig Acht zu geben.

Vieh 4.
Trufft in Unſere Forſt-Bediente ſamt und ſonders ſollenWlage fleißige Acht haben, daß den jungen Schlagen in den

Wal
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Waldern durch die Trifft und Hude kein Schade ge—
ſchehe, damit der Zuwachs nicht gehindert werde;
wann aber die jungen Schlage dem Viehe entwachſen
ſeynd, ſoll die Trifft und Hude  ohn Entgeld wiederum
frey gelaſſen, und nicht gehindert werden.

gJ.
Damit auch denen zu der Hude Berechtigten we Zuſchla

gen der Hude, ſonderlich am Dieſter durch die Zuſchla- ge der
ge nicht gar zu groſſer Schade geſchehe: So ſollen ſol-Weyde.

che nicht an einem, ſondern an unterſchiedlichen Orten
jahrlich angeleget werden auf daß die Laſt deſtomehr
zertheilet, und ertraglicher ſey.

6.
Ob zwar auch die Ziegen, als eines den Holtzun Ziegen.

gen ſehr ſchadliches Viehe, billig aus den Waldern ab
zuſchaffen; dieweil aber dennoch die armen Leute, ſo
Unvermogens halber keine Kuh halten konnen, ſich von
ſolchem Viehe nahren  und ihr Leben aufhalten; So
ſollen diejenige, ſo arm, ſich bey Unſern Beamten und
Forſt-Bediente anmelden, dieſe auch gehalten ſeyn
die angehende Armuht wohl und genau zu examiniren
und alsdann nach Befindung ſolchen armen Leuten
zwey bis drey Ziegen zu halten, erlauben; und ſoll der
Hirte die nohtigen Bocke dazu halten.

F 3 7. Wann
2



46 Forſt-Ordmung. Cap. VI.
7.Graß Wann die jungen Schlag-Holtzer und Gehage et—

ſchneidẽ waun 6. oder7. Jahr geſtanden, und ziemlich aufge
in den
jungen wachſen: ſoll den Unterthanen ohngewegert ſeyn, Graß
Schlag-darin zu ſchneiden, ob ſolche Oerter ſchon noch nicht konn
höltzern ten betrieben werden.

g.
Miß— Diejenige, ſo zur Hude in Unſern Waldern berechti—

brauch get, und auch ihre eigene Hude und Wenyde haben, ſollen
beyHerrſchafftli. eine Woche um die andere, oder wie es ſonſt die Gelegen

cher und heit und Groſſe ihres Holtzes zulaſſen kan, ſowol das
Gerrr Jhrige, als Unſere, nicht aber alleine dieſes betreiben

oder in ihre eigene Weyde fremd Vieh nehmen, und ſich
mit dem ihrigen auf dem Unſtigen alleine halten, maſ—
ſen dann Unſere Amt-Leute und Forſt-Bediente dieſen

Punct mit ſonderbarem Fleiße zu beobachten, und ſo ſie
Unraht vermercken an gehorigen Ort pflichtmaßig zu

berichten haben. 9.
Forſt— Wann auch ſonſt etwas in Forſt-Sachen uber die—

Sachen ſes, ſo bishero gemeldet, furgehen ſollte, ſo ſollen Unſer
zggre— Ober Forſt-und Jagermeiſter, Ober-undUnterForſtere,

werden. wie auch die Beamte insgemein dahin bedacht ſeyn,/ daß
ſie, was zu Aufnahm und Verbeſſerung der Walder und
Geholtze und alſo zu Vermehrung Unſerer Forſt-Ein-

kom
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konimen, auch des Landes und der Nachkommen Nutzen
gereichen mag, fortſetzen und befordern; dagegen das
widrige an gehorigen Ort, zu nohtiger Abſchaffnng be—
richten; und ſoll ſolches nicht allein auf die Amts- ſondern

Nauch alle andereGeholtze zu verſtehen und gemeynet ſeyn.

IO.
Ferner iſt Unſer gnadiger Wille und Befehl, daß Forſt—

gleich wie Unſere Forſt-Sachen, je und allezeit an Unſere Sachen
Furſtl. Canmmer verwieſen geweſen, es alſo, wie es bis-vehoren

zurhero damit gehalten worden, auch ferners dabey ver-Furſtl.
bleibe, und hierin nichts verandert werden ſolle; nur Camer.
allein, daß das bisherige Sollingiſche abſonderliche Sollin
Forſt-Amt gantzlich aufgehoben ſeyn, und in denen giſche
Sollingiſchen Forſten eben alſo, mit Zuziehung der Forſt—
Beauinten, auch ſonſten verfahren werdenſolle wie in Wauf
denen ubrigen Forſten Unſers Furſtenthums Calenberg gehoben.
bishero geſchehen iſt.

II.

Was aber die in Unſern Stifftern und Kloſtern un-Wie der
mittelbar zuſtehende Holtzungeu anbelanget wie derſel-Kloſter
ben Aufſicht bis dahin Unſerm zeitlichen Ober-gForſt und Srt en
Jagermeiſter mit anvertrauet geweſen, alſo hat es auch zu han
inskuufftige dabey ſein Bewenden; und iſt Unſer ernſtli dein.
cher Wille und Meynung, daß uber das was Wir deren

Ver

t
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Verwalt-und Erhaltung halber  ſchon vorhin abſonder—
lich in Gnaden verordnet, auch alles dasjenige darin ge—
than und beobachtet werden ſoll, was dieſe Unſere erneu—

erte General-Forſt-Ordnung mit ſich bringet, und bey
den Kloſter-Forſten thunlich iſt. Wie dann die deßfals
erſtattende Berichte, Unſer Forſt-und Jagermeiſter wie
bisher, zu UnſerGeheimen Canzelley einſchicken, und dar
aus Unſere gnadigſte Verordnung gewartig ſeyn ſoll.

I2.
Was nun UnſerOberForſtmeiſter, auch Beamte und

ubrige Forſt-Bediente nach Jnhalt dieſer Unſerer Forſt—
Ordnung, thun und verrichten werden; dabey wollen
Wir ſelbige gegen manniglich Furſtl. ſchutzen und vertre—

Wie die-ten. Und ſoll dieſe Ordnung auf allen Unſern Aemtern in
ſe Forſt- der Amts-Kegiſtratur beygeleget allen und jeden Forſt
Ordnung zu Bedienten, um ſich darnach zu achten zugeſtellet, auch

publici. dann und wann denen Unterthauen bey den LandWald
ren. und Forſt-Gerichten damit ſich niemand mit deren Un

wiſſenheit entſchuldigen konne, fürgeleſen werden.

Wir behalten Uns aber bevor, dieſelbe nach Gelet
Reler- genheit der Zeit, und der Walder Zuſtand, zu andern,
vatio. zu mehren und beſſern. Geben in Unſer Keſidente—

Stadt Hannover, den 8. Junii, 16738.
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